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Spielzeiteröffnung 2019/20 

Do. 5. / Fr. 6. / Sa. 7. September 2019 je 20.30 Uhr & So. 8. September 19.00 Uhr
«Ernst» Von BONZO Kollektiv. Konzept/Spiel: Denise Hasler, Christine Hasler. Musik/Sounddesign: Christine Hasler. Regie: Kathrin Yvonne Bigler. Recherche/Text: Noëmi Steffen. Ausstattung/Lichtdesign: Annatina Huwiler. Technik: Luz González. Oeil extérieur: Martin Bieri. Fotos/Grafik: Melanie Scheuber. Koproduktion: Tojo Theater Reitschule Bern, Theater Winkelwiese Zürich. Produktionsleitung: Boss & Röhrenbach. Reservation: www.tojo.ch  Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=lSneNKZag-0
Anhand der Tagebücher ihres Grossvaters geben Denise und Christine Hasler den unspektakulären Seiten des Lebens Platz auf der Bühne. In der gnadenlos ehrlichen Betrachtung des Alltags eines Menschen zeigt sich, wie sein Radius immer kleiner wird – bis es Ernst nicht mehr gibt.
Über ihren Grossvater wussten die Schwestern nicht viel. Nach seinem Umzug ins Altersheim fielen ihnen Ernsts Tagebücher von 1992 bis 2014 in die Hände. Neben der täglichen Bestandsaufnahme des Wetters fanden sie darin seinen Tagesablauf inklusive Zeitangaben. Ernst notierte Anrufe, Spaziergänge und Besuche. Er schrieb auf, wann er wem welchen Gefallen tat, wie oft er den Rasen mähte, was er zum Mittag ass. Die Tagesabläufe unterscheiden sich auf den ersten Blick kaum.
In der scheinbaren Banalität in Ernsts Alltag wird man als betrachtende Person auf sich selbst zurückgeworfen: Wie würde ich meine Tage zu Papier bringen? Macht das Alter mir Angst? Wo mache ich kleine, scheinbar sinnlose Handlungen um mich lebendig zu halten? Ernst schrieb, um sich seiner Existenz zu vergewissern. Die Tagesstruktur gab er sich selbst vor. Eine Handlung bedingte die nächste.
Für Ernst war das Tagebuchschreiben eine Aufgabe, die er zu erfüllen hatte, ein Punkt im Tagesablauf zum Abhaken. Die Einträge zeigen nicht, was ihn berührte oder ihm Freude bereitete, was ihn betrübte oder ihm Sorgen machte. In der grossen Zeitspanne der Tagebücher zeigt sich das langsam fortschreitende Alter, Spuren von Einsamkeit, Versuche sich zu beschäftigen, gesund zu bleiben, an Tagesstruktur und Autonomie festzuhalten. Als die Schwestern Hasler mit der Lektüre der Bücher begannen, war ihr Grossvater immer häufiger im Spital. Körperlicher und geistiger Zerfall schritten fort. Einerseits war es Ernsts Altersmilde, andererseits die Lektüre der Tagebücher, die ihnen einen neuen persönlichen Zugang ermöglichten – auch wenn Ernst von den Exkursen der Enkelinnen in seine Biografie nichts mehr mitbekam. Als Ernst Ende 2018 mit 96 Jahren stirbt, kommt sein Tod überraschenderweise überraschend.

Mit ihrem Kollektiv BONZO betrachten die Schwestern Hasler nun posthum das Leben ihres Grossvaters - der kein Held war, sondern ein Normalbürger. Anhand der Stenographie seines Lebens durchleuchten sie eine ganze Gesellschaftsgruppe, ein ganzes Wertesystem. Im Alltag von Ernst trifft BONZO Kollektiv auf Routine, Struktur, Gewohnheiten und Listen.  Auf das Alter und den Zerfall. Auf das Leben. Und findet Poesie im Einfachen, in der Einsamkeit und in der Langeweile.In der heutigen vom Individualismus geprägten Zeit muss jedes Leben ein Abenteuer sein und frei in jeglicher Hinsicht. Und die Selbstdarstellung beansprucht ganz schön viel Zeit. 
Erlösend wirken da Ernsts Dokumentationen, die den courant normal zeigen. Ohne Skandal, ohne Sensation.
Dass Ernst ein alter Mann ist und BONZO ein Kollektiv junger Frauen tut dabei nichts zur Sache. Die Wertesysteme sind nicht weit voneinander entfernt, bloss der Umgang damit. Ernst war ein kauziger Mann, der seine gebrauchten Ovomaltine-Büchsen mit Kalenderbildern überklebte, um sie als schöne Behältnisse für Schrauben weiter zu nutzen, der Gegenstände pflegte und hegte, der sparsam und nachhaltig lebte. 
Er kontrollierte seine Nachbarschaft nicht nur, sondern kümmerte sich auch um sie. 
Und vielleicht sind die Bemerkungen der Ernsts, die wir alle kennen – über den Müll, den wir zu früh an den Strassenrand stellen oder über unsere unerzogenen „Goofen“ –ja nur Versuche der Kontaktaufnahme, der Annäherung.
BONZO Kollektiv überträgt die Struktur des strengen Regelwerkes, das Ernsts Leben bestimmte, auf die Bühne. „Ernst“ ist ein exakt durchstrukturierter Theaterabend, der mit repetitiven Schemata in Spiel, Musik und Bewegung arbeitet. Nebst den nüchternen Originaltexten aus den Tagebüchern – ganze Tage, Auszüge, Statistiken und thematisch verdichtete Textmontagen – finden atmosphärische Bilder Platz. 
Der Fernseher läuft abends in den einsamen Stunden. Die Jahreszeiten vergehen, die Tage sind manchmal kurz und manchmal lang. Das Wetter ist wechselhaft. Im für das Mitteland typischen Nebel, der sich auf der Bühne breit macht, absolvieren die Schwestern Halser als nüchterne Betrachterinnen den täglichen Parcours ihres Grossvaters.

“Ernst” ist eine Operation am offenen Herzen des Bünzlitums, eine minutiöse Unterleuchtung von Gewohnheiten, eine Sezierung des menschlichen Daseins an sich – ein Blick aufs Leben und ins Leben hinaus. In dieser über Generationen- und Geschlechtergrenzen hinaus verschobenen Perspektive können wir Teile von uns in anderen wiederfinden, sie relativieren, hinterfragen und neu denken.

BONZO Kollektiv 
wurde 2018 von den Schwestern Denise und Christine Hasler gegründet. Für ihr erstes gemeinsames Projekt “Ernst” spannen die Haslers mit einer Gruppe von Berner Theaterschaffenden zusammen, mit denen sie bereits in verschiedenen Projekten zusammengearbeitet haben. Begleitet wird das reine Frauenteam durch den Dramaturgen Martin Bieri und das gender- und generationenübergreifende Produktionsleitungs-Duo Boss & Röhrenbach. Namensgeber des Kollektivs ist der erste Hund der Schwestern Hasler, der den Eltern beim gemeinsamen Spaziergang mit ihrem Grossvater Ernst und seiner Frau Germaine am Weihnachtsabend 1985 zulief. Bonzo war ein wilder Schnauzer-Mischling: Zerzaust, unordentlich und nicht immer gehorsam.

Biografien

Christine Hasler 
absolvierte Musik und Medienkunst im Master an der Hochschule der Künste Bern. Sie arbeitet sowohl als Theatermusikerin, als Singer-/Songwriterin, wie auch in der Performance Kunst. Als Theatermusikerin arbeitete sie mit Markus Heinzelmann am Theater Kanton Zürich, am Staatstheater Nürnberg, am Stadttheater Ingolstadt und am Hessischen Landestheater Marburg. Weitere Projekte als Sounddesignerin, Komponistin und Live-Musikerin in verschiedenen Theatergruppen am Schlachthaus Theater Bern, am Theater Rampe Stuttgart, in den Sophiensälen Berlin, am DramaFest Mexico City und am Konzert Theater Bern. Andere Projekte führten sie u. a. ins KKL Luzern, ans SHIFT-Festival Basel, ans Davos Festival - young artists in concert, ans Hundert Grad Berlin Festival, ins Kunstmuseum Bern und die Studiobühne Köln sowie ans NEU/NOW Festival Porto. Mit ihrer Band „Lia Sells Fish“ spielt sie Konzerte in der ganzen Schweiz und veröffentlichte ihr Debut-Album im April 2019. Ihre Stimme verleiht sie ausserdem an Produktionen in der Clubmusik oder für Hörstücke.

Denise Hasler
In Halten SO in der Schweiz aufgewachsen. 2015 schloss sie das Schauspielstudium an der Zürcher Hochschule der Künste mit dem Master of Arts ab. Während dem Studium war sie u.a. am Theater Neumarkt in „Causa M.“ (Regie: Phillipp Becker), am Luzerner Theater in „Marat/Sade“ (Regie: Bettina Brunier), und im Fabriktheater Rote Fabrik Zürich in „Ibsen, die Sau“ (Regie: Herbert Fritsch) zu sehen. Mit ihrer eigenen Gruppe auftrag:okapi hat sie für das Schlachthaus Theater Bern ein Stück für Kinder ab 6 Jahren zum Anfang der Welt mitentwickelt und auch darin gespielt. Mit den Theatergruppen Kollektiv Frei_raum in Bern und dem Theater Hora in Zürich hat sie mit Menschen mit kognitiver und/oder körperlicher Beeinträchtigungen zusammen gearbeitet. Mitglied t. Berufsverband der freien Theaterschaffenden.
Kathrin Yvonne Bigler
studierte von 2000-2003 am Liverpool Institute for Performing Arts und lebte danach 10 Jahre in London, wo sie die international tätige Performance-Gruppe Bottlefed leitete. Bottlefed's Performances haben u.a. den Jurypreis der Sophiensaele gewonnen ('Hold Me Until You Break' - 100Grad Berlin, März 2010), wurden für den Total Theatre Award 'Best Performance as an Ensemble' ('Return to Reason' - Edinburgh Fringe 2007) und für 'Beste Regie' ('Camille' - Lost Theatre Festival London 2006) nominiert.  
Seit 7 Jahren ist Kathrin wieder in Bern und arbeitet regelmässig als Regisseurin und  Tanzdramaturgin für verschiedene Gruppen und Häuser, schreibt Drehbücher in Zusammenarbeit mit der Berner Filmproduktionsfirma Lomotion und entwirft installative Projekte/Performances an der Schnittstelle von Bildender und Darstellender Kunst mit der Künstlerin Mohéna Kuehni und der Szenografin Stefanie Liniger. Im Bereich Audioperformance/Performance Walks arbeitet sie mit der Sound Designerin Christine Hasler. Weitere regelmässige Projekte finden an der Schnittstelle von Kunst und Wissenschaft mit Science et Cité, der Uni Bern und gegenwärtig mit der ETH Zürich statt. Mitglied t. Berufsverband der freien Theaterschaffenden.

Noëmi Steffen
Studierte Regie an der HfS Ernst Busch Berlin und an der ZHdK in Zürich. Danach hat sie als Regieassistentin am Theater Basel, Schauspielhaus Wien und zuletzt mit Pan Pan Theatre in Dublin gearbeitet, ist freischaffende Drehbuchautorin (Kurzfilme: Goldjunge, Beatrix und Langspielfilm AT:Palace), Übersetzerin und Schauspielerin („Beatrix“ von Maria Sigrist, „Skizzen von Lou“ von Lisa Blatter, „Die Einzigen“ von Maria Sigrist und Martina Clavedetscher) und gehört dem Kollektiv Sans Cible (Bern) und dem Verein Drimäie (Basel) an. Zudem arbeitet sie als Schiffführerin auf der MS Jura im Seeland. 

Annatina Huwiler
Geboren und aufgewachsen in Graubünden, studierte 2011-2015 an der Zürcher Hochschule der Künste ZHdK in der Vertiefung Szenografie. Seither ist sie als freischaffende Szenografin für Theater, Film und Ausstellung in der Schweiz und in Deutschland tätig. Sie arbeitete wiederholt mit dem Regieduo Dorn°Bering, der Gruppe FUX, Jonas Egloff und Marie Bues zusammen. Mit Bues arbeitete sie am Schlachthaus Theater Bern, am Stadttheater Lübeck und im April 2020 an der Rampe in Stuttgart. Im Januar 2019 arbeitete sie mit der Regisseurin Anna Papst am Konzert Theater Bern wo sie das Bühnenbild für die Produktion Freigänger konzipierte. Weiter arbeitete sie an der Kaserne Basel, Gessnerallee in Zürich, Mousonturm Frankfurt, Tuchlaube Aarau und am Theater HAU Hebel am Ufer in Berlin.
Luz González
In Spanien aufgewachsen, lebt und arbeitet in Bern. Studierte Spanische und Französische Literatur- und Sprachwissenschaft in Bern und Toulouse und aktuell im letzten Semester Sound Arts an der Hochschule der Künste Bern. Seit 2016 gehört sie zum Kollektiv des Tojo Theaters Reitschule Bern. Sie arbeitet ausserdem als Freelancerin in der Dampzentrale Bern und im Gaskessel Bern. Für das Stück „Freude“ von Johua Monten mit bisher mehr als 45 Auffürungen in u.a. in Ägypten und Chile macht sie die technische Leitung. Für „Die Schwebende Trübung“ (Daniel Weissberg, Mats Scheidegger) hat sie Szenographie und Lichtdesign gemacht. Als Lichtgestalterin arbeitet sie auch mit Latin Lover (Daniela Ruocco, Aldir Polymeris) und Das Ventil (Kathrin Iten, Karin Mauer, Christine Ahlborn). Als Technikerin arbeitet sie mit T42 (Félix Duméril, Misato Inoue) und Weltalm Theater (Doro Müggler, Peter Zumstein).
Ihre letzten eigenen Projekten sind „Unhörbares“, eine Auseinandersetzung mit dem Klang elektromagnetischer Wellen mit dem Medienkünstler Luis Sanz in der Cabane B Bern, die Sound Performance „Juanita Jiménez“ Greller Keller im Schlachthaus Theater Bern und „Aerosol-God Save die Libelle“, ein Stück für Live-Elektronik und Akkordeon mit Ursina Makiol.

Martin Bieri
lebt und arbeitet in Bern. Studium der Theaterwissenschaft und Kunstgeschichte, Promotion zu zeitgenössischem Theater und Landschaftstheorie. Autor, Dramaturg und Journalist in Deutschland und der Schweiz. Diverse Stücke und wissenschaftliche Veröffentlichungen, schreibt für verschiedene Tageszeitungen und die Schweizerische Depeschenagentur über Kunst und Fussball. Für seine Lyrik 2016 mit dem Literaturpreis des Kantons Bern, 2017 mit dem Literaturpreis der Stadt Bern ausgezeichnet.

Barbara Boss
Aufgewachsen in Grindelwald, lebt in Bern. Studierte Theaterwissenschaft, Englische Literaturwissenschaften und Klassische Philologie an der Universität Bern. Gründungsmitglied des Theaterkollektivs Faust Gottes, diverse Projekte 2013-2018, zuletzt “Triptychon” 2018 im Tojo Theater Reitschule Bern und Kleintheater Luzern. Praktika beim MGB in Zürich in der Abteilung Theater 2015/16 und für AUAWIRLEBEN 2017. 2017/18 Regieassistenz für das Musical „Sit so guet, s.v.p.“ von Kämpf/Urweider/Schwabenland/Hari in der Dampfzentrale Bern, Regieassistenz für „Die Asozialen – Ein Endzeitwestern“ von PENG! Palast im Schlachthaus Theater Bern sowie Regieassistenz für „Ronja Räubertochter“ (Regie: Max Merker) und Projektleitung für die Wiederaufnahme von „Mütter“ am Luzerner Theater. Produktionsleitung zusammen mit Michael Röhrenbach u.a. für Manaka Empowerment Prod., VOR ORT, Weltalm Theater, Matto Kämpf (Hans & Söhne), Ernestyna Orlowska, Johannes Dullin, Trio Infernale und zell:stoff/theaterproduktionen. Kolumnistin für die BKA. Mitglied t. Berufsverband der freien Theaterschaffenden.

Michael Röhrenbach
Geboren am Bodensee (D), lebt und arbeitet seit 2002 in Bern. Produktionsleitung für Club 111 Bern, Theater PanPaz Bern, formation poe:son Basel, Trainingslager Zürich, Collectif barbare Biel/Bienne, Marcel Leemann Physical Dance Theater Bern, Junge Bühne Bern, Artsouk Bern, Tittanic Bern, 400asa Zürich und Bern, Rozzobianca Bern, Trash Department Bern, ActionTheatre Bern, Gusberti/Mansour Bern/Kairo, Spiilplätz Bern, VOR ORT Bern, Kopp/Nauer/Vittinghoff Bern, Splätterlitheater Luzern, MIMITO Luzern, Hacker Productions Bern, Weltalm Theater Verein Bern, Hans&Söhne Bern, Manaka Empowerment Prod. Bern, RIM Productions Bern/Beirut, Cirque de Loin St.Gallen/Bern, Recycled Illusions Basel, em-R Production Bern, Kämpf/Urweider/Schwabendland/Hari, T42, Bern, Theater Jungfrau & Co. Seit 2002 Mitglied im Kollektiv des Tojo Theater Reitschule Bern. Mitglied t. Berufsverband der freien Theaterschaffenden.
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